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den Aktien kaum för-

UDique in den letzten drei Jahren zwar
viele Klippen umschifft, aber Aufatmen

trag gegebeneStudie über die volkswirt- können die Investoren (noch) nicht. CD

Dem Flughafen-
betreiber Unique
gelang vor zwei
Monaten ein Be-
freilD1gsschlag, der
das Risiko der Uni-
que-Aktien deut-
lich reduzierte. Die
Konkursgefahr aus
Lärmentschädi -

gungsfordenmgen konnte mit Hilfe einer
Einigung mit dem Kanton Zürich besei-
tigt werden. Keineswegs vom Tisch sind
dagegen die politischen Risiken. Eine
Mitte 2004 eingereichte kantonale Initia-
tive verlangt eine Beschränkung auf
250000 FlugbewegungenjährIich.1m ver-
gangenen Jahr registrierte der Flughafen
Zürich 267 000 Bewegungen, Tendenz in
den kommenden Jahren wohl steigend.
Im Spitzenjahr 2000 waren es 326 000.

Die Initiative wird in der Ratskommis-

schaftliche

tiker und Interessenvertreter die Wichtig-
keit eines möglichst wettbewerbsfähigen
Flughafens hervorstrichen. .

Von einer Flugzahlbeschränkung
wäre jedoch der Flughafenbetreiber am
unmittelbarsten betroffen. Er verlöre
markant an Attraktivität gegenüber den
Konkurrenzflughäfen München und
Wien und hätte Umsatzeinbussen zu be-
klagen. Trotzdem- der Flughafen liesse
sich auch mit Einschränkung rentabel
betreiben: «Eine grosse Nachfrage bei
beschränktem Angebot wird zu steigen-
den Preisen fiihren, von denen wir pro-
fitieren würden», sagte FinanzchefBeat
Spatinger vor Monatsfrist gegenüber «Fi-
nanz und Wirtschaft» (vgl. FuW Nr. 31
vom 22. April). Doch dass dieUnsicher-

über die genauen Auswirkungen,


